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Verordnuntzen und Bekanntmachungen der 
8 Lentral-Bebörben. | 
md) Nachdem ſeit dem 1. Januar d. J. das 
Beſeß betreffend die Wechſelſtempelſteuer im Norddeut⸗ 
ſchen Bunde vom 10. Juni 1869 (B.⸗G.⸗Bl. S. 193) 
guch in den Hohenzollernſchen Landen, im Königreich 
Mitte g, Großherzogthum Baden und im Groß⸗ 
berzogthum eſſen, ſüdlich des Mains in Geltung 
getreten iſt, treffen die über die Bedeutung der Aus⸗ 
brücke Inland“ und „Ansland“ nach dem Sprach 
errang des gedachten Geſetzes in der Anweiſung, 
etreſſend das Strafverfahren wegen Wechſelſtempel⸗ 


Hinterziehung unter Neo, 2 Era 

; "620, 2 gegebenen Erläuterungen. 
nicht mehr zu. Unter „Inland“ iſt nunmehr das 
ganze Geltungsgehiet d 


des Weſetzes, alſo mit Einſchluß 
der Hohenzollernſchen Lande 15 ee a 
eichneten Lander und Gebiete zu verſtehen. Im 
wehen aße hierzu ſind alle Orte außerhalb des nun⸗ 
mehrigen Geltungsgebiets als „Ausland“ anzuſehen. 
Es ist mithin fortan z. B. auch ein aus Stuttgart, 
Karlsruhe oder Darmſtadt auf Hamburg, Leipzig ober 
Bremen gezogener Wechſel im ganzen Geltungsbereich 
des Geſetzes als ein inländischer zu behandeln und 
die etwa hinfichtlich deſſelben entdeckte Wechſelſtempel⸗ 
nterztezung eintretenden Falles von den dazu be⸗ 
rufenen Preußjiſchen Behörden ebenſo zu verfolgen, 
e 185 bei einem Wechſel vorgekommen 
er ein 
PBreufifchen Det on, en Orte auf rn 
Berlin, den 17. Januar 1871. 
Der Finanz⸗Miniſter. | 
as „8%. Camphausen, 
2 Bekanntmachung. 
Beförderung von Briefen mit Werthangabe nach Ron. 
N Zur Boftbeförderung nach Rom können von 
jezt ab Briefe mit Werthpapieren bis 3000 Lire 
(860 Thaler) incl. unter Declaration des Inhalts 
angenommen werden. | 


zee Die Briefe müſſen vom Abſender mit der Ber 
5 g „via Oeſterreich“ verſehen fein. Dieſ. Iden 
115 nur gegen Vorzeigung zahlbare Werthpapiere 
andere Gebe rnüntes Gold oder Silber, Juwelen od er 
3 genſtä Er 5 
Briefen nicht en Werth dürfen fih in den 


Der Werthbetra ite 
; g muß auf der Adreßſeite des 
Fouverts in der linken oberen Ecke ohne Radirung 


oder Correctur — ſelbſt wenn letztere vom Abenden 


Marienwerder, den 1. Februar 


a weiſung einzurüden hat, um 


871. 
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anerkannt wäre — in Buchſtaben angegeben werden, 
und zwar in Lire (Francs) und Centefimi in italieniſcher 
oder franzöſiſcher Sprache in folgender Faſſung: 
Valore dichiarato Lire. 
oder 
Valeur deelaree Franes 

Die Briefe müſſen mit einem Kreuz⸗Couvert 
verſehen und mit fünf Siegeln mittelſt Siegellacks 
verſchloſſen ſein. Dieſelben unterliegen dem Frankirungs⸗ 
zwange bis zum Beſtimmungsort und dürfen nicht 
über 15 Loth ſchwer ſein. 

Ueber die Taxe ertheilen die Poſtanſtalten auf 
Verlangen Auskunft. 

Berlin, den 19. Januar 1871. 
General⸗Poftamt. Stephan, 
Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungsverkehr mit Großbritannien und Irland. 

Vom 1. Februar 1871 ab iſt der Austauſch von 
Poſtanweiſungen zwiſchen Deutſchland und dem Verei⸗ 
nigen Königreich von Großbritannien und Irland 
zulaſſtg. Es können Zahlungen bis 70 Thaler oder 
122½ Gulden Südd. W. nach allen Orten Großbri⸗ 
tauniens und Irlands im Wege ber Poſtanweiſung 
vermittelt werden. 

Die Einzahlung erfolgt bei den dieſſeitigen 
Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches Poſtanweiſungs⸗ 
Formular. Der Vetrag iſt darin unter Abänderung 
des Vordrucks Thlr. Gr. Pf. u. ſ. w. 
in Engliſcher Währung anzugeben. 

Die Aufgabe⸗Poſtanſtalt rechnet den vom Abſcader 
in dieſer Weiſe notirten Betrag in die Thaler⸗ bezw. 
Guldenwährung um — fir jetzt nach dem Verhältniß 
von 1 Pfund Sterling gleich 6 Thaler 24 Groſchen 
— und uimmt danach den ſich ergebenden Betrag von 
Einzabler entgegen. Dieſe Poſtanſtalt iſt mithin auch 
im Stande, dem Einlieferer genau anzugeben, welchen 
Betrag derſerbe in Engliſcher Währung in die Poſt⸗ 


eine nach Deutſcher 
England zutreffend 
Die, thunlichſt 


A chſt in Marken zu franktrende, Ge: 
ſammtgebühr beträgt: 


bei Einza lang von Beträgen bis 25 Thaler (43% 
Gu den) 2¼ Groſchen bezw. 27 Kreuzer, 

bei Einzaulung von Beträgen über 25 bis 50 Thlr. 
(43¾ bis 87¼ Gulden) 15 Groſchen bezw. 
93 Kreuzer, 


Wahrung ausgerechnete Zahlung in 
leiſten zu laſſen. 


Ausgegeben in Marienwerder den 2. Februar 1871. 


bei Einzahlung von Beträgen über 50 bis 70 Thlr. 4 Pfd., 


(87½ bis 122 ½ Gulden) 22 ½ Groſchen bezw. 
1 Gulden 19 Kreuzer. 
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— Größe nicht erheblich über 13 Zoll lang, 
6 Zoll breit, 4 Bol hoch, — Verpackung in recht fest 
Kartonbehältniſſe wit Leinwandüberzug und aufgeklebter 


Die Poſtanweiſung muß den Zunamen und Correſpondenzlarte, — Namhaftmachung des Abſenders 


mindeſtens den Anfangsbuchſtaben eines Vornamens 


des Empfängers (bezw. die Bezeichnung der Firma des rung, 
Empfängers), ſowie die genaue Adreſſe deſſelben ent⸗ im Betrage von 


auf der Adreſſe, — Frankirungszwang bei der Einliefe⸗ 
— Franklrung durch Aufklebung von Freimarken 
5 Sgr. bezw. 18 Kr. Süddeutſcher 


halten. In gleicher Weiſe muß der Abſender in dem Währung auf die Correſpondenzkarte. 


Coupon durch Angabe des Zunamens und wenigſtens 
des Anfangsbuchſtabens eines Vornamens 
irma), ſowie 
ein. Die pünktliche Auszahlung der Poſtanweiſungen 
iſt weſentlich von der genauen Erfüllung dieſer Bedin⸗ 


gungen abhängig. Zu ſonſtigen ſchriftlichen Mitthei⸗ 


Die Adreſſen müſſen außer der genauen An⸗ 


5 (bezw. der gabe des Truppentheils den Beſtimmungsort „vor 
durch Angabe der Adreſſe bezeichnet Paris“, „ror Belfort“ ꝛc., bezw. „in Metz“, „in 


Staßburg“, „in Meziesres“ u. ſ. w. tragen. Da die 
Poſtanſtalten bei der Annahme der Päckereien die 
Zuläſſigkeit derſelben in Bezug auf die Adreſſirung 


lungen darf weder die Poſtanweiſung, noch der Coupon nicht prüfen können, ſo ergeht an die betreffenden 


benutzt werden, da die Originol⸗Formulare nicht an 
den Empfänger gelangen. 


Bei der Abſendung aus Großbritannien und haben, 
Irland werden die von dem Pokanweilungsamte in Paris, 


Abſender das Erſuchen, dergleichen Päckereien nur 
dann abzuſenden, wenn ſie beſtimmte Kenntniß davon 
daß der Adreſſat zu den Cernirungstruppen von 
Belfort, Longwy oder Bitſch gehört, oder in 


London in der Thalerwährung überwieſenen Betrage einem Etappenorte, welchec an einer im Betriebe 


in Cöln auf gewöhnliche inländiſche Poſtanweiſungs⸗ befindlichen Eiſe. 


bahn belegen iſt, feſtes Standquar⸗ 


Formulare übertragen und unterliegen demnächſt der tier hat. 


gleichen Behandlung wie Poſtanweiſungen im inneren 


Verkehr. Die Zuführung an die Empfänger findet 


frankirt ſtatt. f 
Die vorſtehenden Beſtimmungen 


den Verkehr des Elſaß und Deutſch⸗Lothringens mit 


Großbritannien und Irland Anwendung. 
Berlin, den 21. Januar 1871. 
General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


4) Bekanntmachung. 
Wiederaufnahme des Privatpäckerei⸗Beförderungs⸗ 
dienſtes an die im Felde ſtehenden Truppen. 


Vom 1. Februar ab können wieder Privatpäcke⸗ 


reien zur Poſtbeförderung an die Cernirungstruppen er 


von Paris, Belfort, Longwy und Bitſch, ferner 
an diejenigen Beſatzungs⸗ ꝛc. Truppen angenommen 
werden, welche auf den Etappenſtraßen der Armeen 
in Frankreich, ſowie im Elſaß und in Deutſch⸗Lothringen 
feſte Standquartiere in ſolchen Orten haben, die an 
einer im Betriebe befindlichen Eiſenbahn belegen find. 

Päckereien für andere, als die vorbezeichneten 
Truppen ꝛc. müflen vorerſt von der Beſörderung unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen bleiben. 

Eine Garantie für die richtige und pünktliche 
Ueberkunft der Privatpäckereien kann die Poſtverwal⸗ 
tung nicht übernehmen, zumal nach amtlichen Mitthei⸗ 
lungen die betriebsfähigen E ſenbahnen in Frankreich 
durch Militärtransporte (Nachſchub von Erſatzmann⸗ 
ſchaften, Geſchützen, Munition, Proviant u. 1. w.) 
derart beſetzt ſind, daß auf eine regelmäßige Beförde⸗ 
rung der Päckereien vermitiehft der Eiſenbahnen nicht 
gerechnet werden kann. 

Die ſonſtigen Bedingungen für die Annahme der 
Privatpäcker zen find die in der Bekanntmachung vom 
10. October 1870 angegebenen: Gewicht nicht über 


Werden Päckereten, deren Einlieferung nach Vor⸗ 
ſtehendem nicht zuläſſig iſt, dennoch zur Poſt gegeben, 
ſo müſſen dieſelben an die Abſender ohne Erſtattung 


finden auch auf des Portos zurückgeſandt werden. 


Ausgeſchloſſen von der Verſendung ſind unbedingt: 
Flüſſigkeiten und Sachen (Lebensmittel), die dem 
ſchnellen Verderben ausgeſetzt ſind; ebenſo explodirende 
Stoffe, ſowie die ſonſtigen, ohnehin für die Poſttrans⸗ 
porte verbotenen Sachen. 

Laufzettel oder Reclamationen erſucht das General⸗ 
Poſtamt nur in den äußerſten Fällen, d. h. wenn 
wirklich feſtſteht, daß der Adreſſat nach Verlauf eines 
längeren Zeitraumes, z. B. 4 bis 6 Wochen, nicht in 
den Beſitz der Sendung gelangt iſt, zu crlaflen, da 
fahrungsmäßig durch vorzeitige Anbringung derartiger 
Reclamationen der Poſtbetrieb ungemeine Erſchwerun⸗ 
gen erleidet. 

Der Widerruf oder die vorübergehende Außer⸗ 
kraftſetzung der ganzen, vorerſt nur als Verſuch zu 
betrachtenden, Maßregel bleibt jederzeit und namentlich 
für den Fall vorbehalten, daß größere Marſchbewegun⸗ 
gen der obenbezeichneten Belagerungs⸗ und Beſatzungs⸗ 
truppen wieder beginnen. 

Berlin, den 24. Januar 1871. 

General⸗Poſtamt. 
Stephan. 

5) Bekanntmachung. 

Beſchränkung des vom 1. Februar ab wieder ſtattfin⸗ 
denden Beförderungsdienſtes für Feldpoſtpäckereien. 

In Folge der Sprengung der Moſelbrücke bei 
Fontenoy und der über den Armangon führenden 
Eiſenbahubrücke bei Brienon zwiſchen Joigny und St. 
Florcutin kann, des geſtörten Eiſenbahntransports 
wegen, die Beförderung von Privatpäckereien an die 
jenfeit? der Mofel auf Franzöſiſchem Gebiete ftehenven 
Deutſchen Truppen in der nächſten Zeit noch nicht 


» 
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Berlin, den 26. Januar 1871. 
General⸗Poſtamt. 
g Stephan. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
rovinzial⸗Hebörden. 


6) Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß das diesjährige Departements ⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft im hieſigen Regierungsbezirk ſtattfinden wird: 

a) im Bereich der 3. Infanterie⸗Brigade: 


und die übrigen Pferde ſind an verdächtiger Druſe 
erkrankt. 


Marienwerder, den 20. Januar 1871. 


Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Nachtrag 


zur Einpfarrungs⸗Urkunde für die neu gegründete 
evangeliſche Kirchen⸗ und Pfarr⸗Anftalt in Frledrichs⸗ 
bruch (Koſſabude) im Kreiſe Conitz vom 17. Auguſt 


und 1. Dezember 1866. 


Gemeinde folgender Nachtrag hinzugefügt und hierdurch 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht: 


Die Wahl des Pfarrers geſchieht von der 
Gemeinde unter dreien derſelben vom König⸗ 
lichen Konſiſtorium vorgeſchlagenen Kandidaten. 
Königsberg und Marienwerder, den 20. Sen» 
tember 1870. 
Königliches Konſtſtorium. 


Königl. Regierung. Abtheil. für Kirchen⸗ u. Schulweſen. 


10) Die Prüfung der Schulamtsbewerber im König⸗ 
lichen Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg betreffend. 


am 17. Februar c. in Stuhm, 
am 20. Februar c. in Roſenberg, 
am 22. Februar c. in Neumark; 
b) im Bereich der 8. Infanterie⸗Brigade: 
am 25. Februar c. in Schloppe, 
am 27. und 28. Februar c. in Dt. Krone, 
am 2. und 3. März c. in Flatow, 
am 6. und 7. März c. in Zempelburg, 
am 8. und 9. März c. in Schlochau, 
am 10. und 11. März c. in Conitz, 
am 13. und 14. März c. in Schwetz, 
am 15. und 16. März c. Neuenburg; 
0) im Bereich der 4. Infanterie⸗Brigade: 
am 17. und 18. März c. in Marienwerder, 


Zur Prüfung derjenigen Schulamtsbewerber, 
welche ein günſtigeres oder überhaupt ein Prüfungs⸗ 
zeug aaiß zu erwerben beabſichtigen, iſt ein Termin auf 
den 20., 22., 23. und 24. Mai im Königl. Seminar 
zu Martenburg anberaumt. Diejenigen Schulamts⸗ 
hewerber, welche au dieſer Prüfung Theil zu nehmen 
wünſchen, haben ſpäteſtens bis zum 6. Mai bei dem 
Herrn Seminar⸗Direktor Borowski in Marienburg 
unter Beifügung folgender Schriftſtücke ihre Meldung 
einzureichen: 


am 20. und 22. März c. in Graudenz, 1. eines von ihnen ſelbſt verfaßten und niederge⸗ 
am 23. und 24. März c. in Culm, ſchriebenen Lebenslaufs, auf deſſen Titelblatt der 
am 27. und 29. März c. in Thorn, Name, Tag und Jahr der Geburt, Geburts⸗ und 


am 31. März und 1. April c. in Strasburg. 


gegenwärtiger Wohnort, der Stand der Eltern 
Marienwerder, den 31. Januar 1871. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 25 


7) Im Inſtitute der barmherzigen Schweſtern 
zu Culm ſind unter dem ärztlichen Beiſtande des Kreis⸗ 3. 
Wundarztes Bachmann im vergangenen Jahre 293 
Kranke verpflegt worden, von denen 220 vollſtändige 
eneſung gefunden haben. 
4 1 fortgeſetzten Bemühungen 1 nie Bin 4, 
rm 5 
kennung enkrankenpflege verdienen beſondere Aner | 
Marienwerder den 21. Januar 1871 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


dla ben St ccerwirths Mamtin 
Bleck in Nichorz alle des Acer pirth 


und der Name des Vorbildners anzugeben iſt; 
eines Nachweiſes über ihre Vorbereitung zum 
Schulamte; g 

eines ärztlichen, zu dieſem Zwecke nicht ſtempel⸗ 
pflichtigen Atteſtes über den Geſunkheitszuſtand, 
worin der tattgefundenen Pockenimpfung zu er⸗ 
wähnen iſt; 

eines Zeugniſſes des Pfarrers, in deſſen Kirchspiel 
te ſich befinden, über die religiöfe und ßittliche 
Befähigung zum Schulamte, worin zugleich das 
de mit Tag und Jahr der Geburt an⸗ 
zugeben iſt. — 

Solche Meldungen, welche nicht bis zu dem 


iſt ein rotzkrankes Pferd verkauft ſeſtgeſetzten Termine eingehen, werden überhaupt nicht 
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angenommen. Die perſönliche M 
nannten Herrn Seminar⸗Director 
Abends 6 Uhr. 

Hinſichtlich derjenigen Schulamtsbewerber, welche 
ſich wiederholt zur Prüfung ſtellen, wird in Folge höherer 
Beſtimmung noch ausdrückli 
laſſung nur dann erfolgen kann, wenn fie früher noch 
nicht dreimal geprüft worden find, da ſie in dieſem 
Falle von der Wiederholung der Prüfung und ſomit 
von der Anſtellung ausgeſchloſſen bleiben. Auch darf 
die dern fang früheſtens nach einem Jahre wiederholt 
werden. 


Königliches Provinzial⸗Schul⸗ Kollegium. 
41) Die Prüfung der Schulamtsbewerber im König⸗ 


eldung bei dem ge- 
erfolgt am 19. Mai, 


lichen Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland betreffend. 


Zur Prüfung derjenigen Schulamtsbewerber, 
welche ein günſtigeres oder überhaupt ein Prufungs⸗ 
Zeugniß zu erwerben beabſichtigen, iſt ein Termin auf 
den 15., 16., 18. und 19. September im Königlichen 
Seminar zu Pr. Friedland anberaumt. Diejenigen 
Schulamtsbewerber, welche an dieſer Prüfung Theil 
zu nehmen wünſchen, haben ſpäteſtens bis zum 1. Sep⸗ 
tember c. dei vem Herrn Seminar = Direktor Schultz 
in Pr. Friedland unter Beifügun 
ſtücke ihre Meldung einzureichen: 

1. eines von ihnen ſelbſt verfaßten und niedergeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufs, auf deſſen Titelblatt der 
Name, Tag und Jahr der Geburt, Geburts⸗ und 
gegenwärtiger Wohnort, der Stand der Eltern 
und der Name des Vorbildners anzugeben iſt; 
eines Nachweiſ 
Schulamte; 
eines ärztlichen, zu dieſem Zwecke niht ſtempel⸗ 
pflichtigen Atteſtes über den Geſundheitszuſtand, 


worin der ſtattgefundenen Pockenimpfung zu er⸗ 


wähnen iſt; 


ſie ſich befinden, über die reli 
Befähigung zum Schulamte, 
Lebensalter mit Tag und J 
zugeben iſt. 


giöſe und ftitliche 
worin zugleich das 
ahr der Geburt an⸗ 


ch bemerkt, daß ihre Zu⸗ 


g folgender Schrift⸗ | 


es über ihre Vorber itung zum | 


„eines Zeugniſſes des Pfarrers, in deſſen Kirchſpiel 


Solche Meldungen, welche nicht bis zu dem feſt⸗ 
geſetzten Termine eingehen, werden überhaupt nicht 
angenommen. Die perſönliche Meldung bei dem ge⸗ 
nannten Herrn Seminar ⸗Direktor erfolgt am 14. Sep⸗ 
tember, Abends 6 Uhr. 
Hinſichtlich derjenigen Schulamtsbewerber, welche 
ſic) wiederholt zur Prüfung ſtellen, wird in Folge 
höherer Beſtimmung noch ausdrücklich bemerkt, daß 
ihre Zulaſſung nur dann erfolgen kann, wenn {le 
früher noch nicht dreimal geprüft worden find, da ſie 
in dieſem Falle von ver Wiederholung der Prüfung 
und ſomit von der Anſteuung ausgeſchlofſen bleiben. 
Auch darf die Prüfung früheſtens nach einem Jahre 
wiederholt werden. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗ Collegium. 

| 12) Die Beſtimmungen des Betriebs⸗Reglements 
für die Eiſenbahnen im Norddeutſchen Bunde vom 
10. Juni 1870 hinſichtlich der Güterbeförderung (Ab⸗ 
theilung B.) finden fortan auch in dem ſeit dem 
18. Auguſt c. eingeführten directen Preußiſch⸗Polniſchen 
Güter⸗Verkehre auf den Polniſchen Verbandbahnen 
Anwendung. 
| In demſelben Verkehre werden vom 1. Februar 
d. J. ab die Artikel: 
Bleicherde, Bleichpulser, Kupferhammerſchlag 
und Lauge 
zur ermäßigten Klaſſe II. A., 

Beinſchwarz (Knochenſchwarz) und Spath ge⸗ 
mahlen 
zur ermäßigten Klaſſe II. B. und 
Graupen, Gries, Grütze und andere Mühlen⸗ 
Fabrikate in Quantitäten von 100 Centnern 
| und darüber 
zum Special⸗Tarife für Mehl befördert. 
Bromberg, den 14. Januar 1871. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Perſonal⸗ Chronik. 


| 15) Der bisherige Kämmerer Rudolph v. Kar: 
winski iſt auf die Dauer von 12 Jahren zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Neumark gewählt und als ſolcher 
beſtätigt worden. 


DDD r 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nro. 5.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


Druck der Kanter'ſchen Hofbu⸗hdruckerei. 


